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Aus dem überalterten Jagdwald, wird ein wichtiger Teil der 
neuen Golfanlage. Bevor der Wald «verjüngt» und damit 
vielfältiger wird, ist viel Arbeit nötig. Für die beiden Top-Plätze 
steht ein riesiges Gelände von rund 130 Hektaren zur Verfügung 
(siehe GOLFSUISSE 5/2016).
Es kracht gewaltig. «Da ging wohl eine grosse Buche zu Boden», 
kommentiert Kurt Rossknecht den lauten Aufprall auf dem 
gefrorenen Waldstück. Seit Anfang Jahr wird auf der Domaine 
Saint-Apollinaire nahe Basel Baum um Baum umgesägt. Ein Teil 
wird verhäckselt und heizt noch am gleichen Tag die nahe 
gelegene französische Stadt Saint-Louis. Das beste Holz lande 
schliesslich in China, erzählt Daniel Weber beim Rundgang 
durch den noch immer dichten Wald im Elsass. Wo bald einmal 
die Bälle fliegen sollen, liegen diesen Januar abgeholzte Bäume 
neben viel Gestrüpp.

Die RänDeR sinD wichtig
Für gut sechs der 36 Spielbahnen müsse man den Wald be-
schneiden, erläutert Unternehmer Weber. Die Spezialisten sind 
bereits seit zwei Wochen am Roden. Nun entscheidet Weber 
zusammen mit dem Golfplatzarchitekten Kurt Rossknecht bei 
Dutzenden von Bäumen und Sträuchern, ob sie erhalten bleiben 
oder auch gefällt werden.
Roter Spray heisst: weg damit. Weiss gesprayte Bäume dürfen 
bleiben. «Diese Buche geht weg, diese hier bitte weiss! Die da 
stört und ist angeschlagen, rot!» So tönt es trotz Minustempera-
turen über Stunden von Rossknecht. Zusammen mit Daniel 
Weber setzt er die Markierungen mit der grossen Spraydose. Der 
grösste private Golfplatzbetreiber der Schweiz kämpft sich dabei 
gelegentlich auch durch dickes Gestrüpp von stachligen Brom-

Im Elsass baut Daniel Weber sein drittes 
Golfresort. GOLFSUISSE hat den Unter­
nehmer und Architekten Kurt Rossknecht 
beim « Sprayen» im Wald begleitet.
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Impressionen aus dem Wald, vom Gelände und dem geplanten 
Clubhaus. Zweite Reihe: Daniel Weber und Kurt Rossknecht 
(mit  der gelben Jacke) beim «Sprayen».
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PeoPle & Plätze

bald in der asg
Der Golfclub Saint-Apollinaire wird an der 
kommenden ASG-Delegiertenversammlung 
vom 18. März wohl als 97. Club in den 
Schweizerischen Golfverband aufgenom-
men werden. Der ASG-Vorstand unterstützt 
den Antrag von Daniel Weber. Der Club 
erfüllt alle Anforderungen, auch wenn er im 
Elsass und nicht auf Schweizer Boden aktiv 
ist. 2011 und 2013 wurden mit Laufental 
und Augwil zuletzt zwei 9-Loch-Anlagen als 
ASG-Mitglieder willkommen geheissen. Der 
jüngste 18-Loch-Platz ist Sagogn, der bereits 
vor neun Jahren in den Verband aufgenom-
men worden ist.
Die 36 Löcher von Saint-Apollinaire sollen 
im Sommer 2018 «möglichst vollständig 
zur Verfügung stehen», sagt Architekt Kurt 
Rossknecht.

beerstauden. Manchmal gibt es eine kurze 
Diskussion, meist ist man sich schnell einig.
«Es geht jetzt um möglichst schöne und 
natürlich aussehende Ränder der Fairways», 
erläutert Rossknecht, der schon die drei 
anderen 18-Loch-Plätze von Daniel Weber 
oberhalb des Sempachersees und bei Kyburg 
gebaut hat. So viel Wald wie im Elsass war 
bisher nirgends «im Weg». Man fälle etwa 
sieben Hektar, dies sei in der Schweiz unmög-
lich, erläutert Weber. Klar verlangten die 
französischen Behörden ebenfalls eine Wieder-
aufforstung, doch sei man insgesamt punkto 
Wald etwas «toleranter». 
Der grosse Aufwand sei nötig, um einen 
optimalen Golfplatz zu erstellen, ergänzt 
Weber. «Die Waldfläche nimmt ja insgesamt 
deutlich zu, das gilt sowohl bei uns in der 
Schweiz als auch in Frankreich», fügt er an. 
Zudem sei der 20 Hektar grosse Wald eine Art 
Monokultur mit fast ausschliesslich Buchen 
gewesen. Ohne Licht am Boden sei die Arten-
vielfalt immer kleiner geworden.
«Mit der eins-zu-eins-Aufforstung bestehen 
klare Vorgaben, welche Baumsorten gepflanzt 
werden. Dies ergibt dann einen idealen Misch-
wald», erläutert Weber, der seit Jahren in 
engem Kontakt mit den verschiedenen franzö-
sischen Behörden steht. Der Gemeinde sei es 
wichtig gewesen, dass mit der ehemaligen 

die Tiere später davon abgehalten werden, die 
Grüns zu verwüsten. «Jagen im Wald bleibt 
weiterhin möglich, das ist auch bei uns auf Golf 
Sempachersee gang und gäbe», erläutert Unter-
nehmer Daniel Weber. Vorerst sind aber die 
Tiere vom Lärm der Sägen und der umfallenden 
Bäume vertrieben worden.
Insgesamt gut zwei Monate dauern allein die 
Rodungsarbeiten. Gut zehn Mann holzen zirka 
6000 Kubikmeter ab. Dann müssen alle Wur-
zeln aus dem Boden entfernt werden. Dieses 
Material werde für Lärmschutzwände verwen-
det, erläutert Rossknecht. Die späteren Fairways 
entstehen dann aus dem Boden, der für diverse 
Teiche ausgehoben wird. Man wolle weder 
Material aufs Terrain bringen noch auf irgend-
welche Deponien abtransportieren, betont der 
erfahrene Architekt. Vor allem Letzteres sei viel 
zu teuer, fügt er an. Schon jetzt kostet ein 
«Waldloch» laut Rossknecht rund doppelt so viel 
wie eine «normale» Spielbahn. Wie gross das 
Baubudget in Frankreich ist, will aber auch 
Investor Daniel Weber nicht verraten.

MoDeRnes clubhaus
Zum ehemaligen Kloster und Produktionsbetrieb 
von Äpfeln gehört auch eine nicht mehr benötigte 
Scheune. Hier entsteht das grosszügige Clubhaus, 
mit einem Restaurant und einem Saal für 
300  Personen. Von der Terrasse aus sieht man ab 
Sommer 2018 gleich drei Grüns, dahinter öffnet 
sich die sanfte Landschaft des Elsass. «Wir 
werden mit einem modernen Bau einen architek-
tonischen Akzent setzen», verspricht Weber. 
Gleich neben dem Clubhaus entsteht eine 
moderne Caddiehalle. Der eigentliche Landsitz, 
eine Art kleines Schlösschen, bleibt der Besitzer-
familie vorläufig als Sommerresidenz erhalten. 
Neben den vielen Bäumen verschwindet unter 
anderem auch ein verwitterter Tennisplatz.

Klosteranlage Domaine Saint-Apollinaire 
etwas passiere. So habe man sich relativ bald 
punkto Wald einigen können.
Der Plan zeigt die grossen Flächen, die gerodet 
werden sollen. Nun geht es um die Details, 
sozusagen um jeden einzelnen Baum am Rande 
der geplanten Fairways. Zum Teil werden rot 
bemalte Buchen weiss übersprayt. Dazwischen 
regt Rossknecht beispielsweise an, den Abschlag 
18 noch etwas nach links zu verschieben.
Die 36 Bahnen der Parcours «Tree Garden» 
und «Fruit Garden» sind gezeichnet, aber noch 
lange nicht alle Details sind definitiv geregelt. 
Nach der ersten Rodung habe man Markierun-
gen bei den Landezonen und vor allem in der 
Mitte aller Greens gesetzt, dann werde man in 
einer zweiten Lesung nochmals über dutzende, 
wenn nicht hunderte Bäume entscheiden, 
erläutert der Deutsche beim geplanten Ab-
schlag des 18. Lochs des 6800 Meter langen 
Championship-Courses «Fruit Garden».

teuRe walDlöcheR
Der Wald wurde bisher wie erwähnt als Jagd-
gebiet genutzt, das Holz blieb unbewirtschaftet. 
Entsprechend «wild» sieht die Landschaft aus. 
Relativ viele Bäume, speziell die Eschen, seien 
krank und müssten ohnehin bald gefällt werden, 
erläutert Rossknecht. Spuren von Wildsäuen 
sind ebenso zu sehen. Mit Elektrozäunen sollen 

Promotion

Übersicht über die 36­Löcher 
der beiden Top­Plätze.

schrieben habe, an Loch 14 beerdigt zu werden. 
Ja, im Engadine Golf Club ereigneten und 
ereignen sich Geschichten wie nirgendwo sonst 
– wohl auch deshalb, weil es der älteste Club des 
Landes und das Engadin damit die Wiege des 
Schweizer Golfs ist.
Heute gehören zum EGC zwei Meisterschafts-
plätze, die Golfer über eine Gesamtlänge von 
12  Kilometern (6217 Meter und 6007 Meter) 
sportlich herausfordern: Im alpinen Panorama 
bietet Samedan zusätzlich eine grosszügige 
Short Game Area mit Wasser und Sandhinder-
nissen sowie 45 Abschlagsplätze und eine 
Academy mit bis zu 5 PGA Pros. Zuoz- Madulain 
zählt eine Chip- und Putt Area und 40  Abschlag-
plätze. Neben einem Golfangebot der Spitzen-
klasse erwartet Sie im schönsten Hochtal der 
Welt aber auch wahre Gastfreundschaft und jede 
Menge Sonne. Es gibt Ziele im Leben eines 
Golfers, die sollte er sehen. Der Engadine Golf 
Club zählt gewiss dazu.

Das Engadin ist das wohl schönste 
Hochtal der Welt. Neben einem
Golfangebot der Spitzenklasse 
bietet es unvergleichliche Natur, 
viel Sonne und noch mehr 
 Gastfreundschaft.

In dIe WIege  
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engadIne golf club

Stellen Sie sich vor, Sie stehen eines Morgens am 
ersten Tee und im Flight neben Ihnen steht der 
James-Bond-Darsteller Sean Connery. Oder Sie 
möchten gerade abschlagen, auf dem Fairway 
vor Ihnen grast jedoch gerade eine Kuh. Oder 
Sie sitzen auf der Terrasse des Clubhauses und 
ein Engländer erzählt Ihnen, dass er auf der 
ganzen Welt keinen schöneren Platz kenne und 
deshalb testamentarisch den Wunsch festge-

golf engadIn  
st. MorItz
A l’En 14, 7503 Samedan 
Telefon 081 851 04 66 
samedan@engadin-golf.ch 
www.engadin-golf.ch 
Saison: Mitte Mai bis Mitte Oktober 


